
^ 129 Amts - und Anzeigeb .latt für den Bezirk (Lalw 69. Jahrgang

Erscheint Vte » « t « - , D » « « errtv- «ud S » « » t « g.
Vie EtnrÜck«»- S- ebühr belrä- t i« Ve-irk »«d nächster Um-

, «buug » Pf - , di, Zeile, s»»ü l« Pf §.

Amtliche Nekanutmachunge«.

Die Heere« Oetsschulrrtsprktoeen
werden ersucht etwaige Nachweise über die den Ge¬
meinden durch Einberufung von Lehrern zu mili¬
tärischen Uebungen entstandenen Kosten längstens
innerhalb 6 Tagen hieher einzusenden.

Calw,  den 1. Nov . 1894.
Kgl . gem . Oberamt in Schulsachen.

Voelter . Braun.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  2 . Nov . Am gestrigen Abend hielt

Hr . Dekan Braun  im Vereinshause als Einleitung
zum Reformationsfest einen Vortrag über die Ge¬
schichte der fränkischen Stadt Wertheim
an der Tauber zur Zeit der Reformation.  Dieses
Städtchen , jetzt rings umgeben von einer ganz katho¬
lischen Bevölkerung ist eines der ersten , das sofort
von der Bewegung der Reformation ergriffen und
zur evang . Lehre geführt wurde . Dazu trugen haupt¬
sächlich die unerquicklichen Zustände , denen das Städt¬
chen durch den Bischof von Würzburg und den Erz¬
bischof von Mainz ausgesetzt war , und der Besitzer
der Grafschaft , Georg von Wertheim , bei. Letzterer
lernte auf dem Reichstag in Worms Luther kennen
und wurde durch dessen mannhaftes Auftreten für
die ev. Sache gewonnen . Unterstützt wurde der Graf
in seinen Bestrebungen durch 2 hervorragende Ge¬
lehrte , durch den früheren Mönch Drako und den
Franziskanermönch Joh . Eberlin . Mit Unterstützung
und Gutheißung dieser trefflichen Männer wurden in
der Grafschaft sowohl geistliche als weltliche Ver¬
ordnungen erlassen , die sehr segensreich wirkten . Durch
den Bauernkrieg , über dessen Ursachen und Folgen
der Redner sich des Näheren noch verbreitete , wurde
freilich wieder vieles verdorben . Zum Schluß er¬
mahnte der Redner die Zuhörer , treu zusammen¬
zustehen , nicht um gegen Andersgläubige verletzend
aufzutreten , sondern um das festzuhalten , was uns
die Väter durch viele und schwere Kämpfe errungen
haben . Mit Gesang , Gebet und Bibelwort wurde
der Vortrag , zu dem sich sehr viele Zuhörer ein¬
gefunden hatten , begonnen und geschlossen.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Seine König !. Maj.  haben allergnädigst geruht,
am 8 . Oktober die erledigten evangelischen Pfarreien
Zwerenberg,  Dekanats Calw , dem Parochialvikar
Karl Fischer  in Baiersbronn , Dekanats Freuden¬
stadt , Dachtel,  Dekanats Calw , dem Predigtamts¬
kandidaten Wilhelm Reisinger  in Stuttgart , zu
übertragen.

Stuttgart,  31 . Okt . (Schaber - Prozeß ).
Aus den Aussagen des Oberlandesgerichtsrats a . D.
v. Bücher ist auS der Dienstagsverhandlung noch
nachzutragen . Zeuge Bücher:  Es habe sich damals
darum gehandelt , ein Gesamtbild des Thatbestandes

.zu bekommen , und mittels geschickter Fragen die
Zeugen zu Aussagen zu veranlassen . Eckstein habe,
wie er damals beobachtet , schwere Kämpfe mit sich
zu bestehen gehabt ; Zeuge Klemm  habe bezeugt , er
habe es mitangesehen , wie Eckstein den Füll gepackt
mnd ihm den Mund zugehalten , Schaber ihn mit

Zamslag,  Len 3 . November 1894.

Messerstichen getötet habe . An der Stelle , wo Füll
tot gefunden wurde , sei eine Blutlache gewesen , es
sei sonach zweifellos , daß Füll an dieser Stelle ge¬
tötet worden sei , da sonst nirgends Blutspuren sich
gezeigt haben . Eckstein sei 5 Tage früher als Schaber
an den Thatort geführt worden ; anderslautende
Zeugenaussagen seien unrichtig . Dies Ergebnis der
Untersuchung auf Grund des Zeugnisses des Klemm
und das Geständnis Ecksteins sei ein derartiges ge¬
wesen , daß nicht Tötung , sondern vorbedachter Mord
habe angenommen werden müssen , v. Bücher erzählt
nähere bereits bekannte Einzelheiten . Der Gerichts-
dienerSknecht Namens Frei  habe ihm gemeldet,
Schaber habe davon gesprochen , er werde sich an dem
vom Fenster herabhängenden Strick , womit letzteres
auf - und zugezogen werden konnte , erhängen . Er
habe sich dann zu Schaber begeben , um das Nötige
dagegen anzuordnen , diesem eindringlich vorgehalten,
er möchte sein Gewissen erleichtern , und dann habe
dieser ein dem Eckstein' schen ähnliches Bekenntnis ab¬
gelegt . Tags darauf habe er den Schaber nochmals
vernommen und diesem Gelegenheit gegeben , sein Ge¬
ständnis zu vervollständigen . Er habe Schaber Vor¬
stellungen gemacht und ihn gefragt : „Brennt Euch
das Sündengeld (die 17 Gulden Entschädigung von
den Happenheimern ) nicht auf der Hand ?" Schaber
habe von blutarmen Leuten auch 3 Gulden ange¬
nommen . Die Selbstanzeige Schabers bei Oberamts¬
richter Zimmer in Weinsberg , der den Sch . aber
wieder habe springen lassen, sei dahin gegangen : „ich
müsse in Notwehr den Füll erstochen haben , aber was
thut man nicht, wenn man auf der Straße überfallen
wird ." Das Messer Schabers habe er erst auf dessen
Geständnis hin in Unterheinrieth bekommen . Dessen
Geständnisse seien überhaupt derart gewesen , daß an
seiner Schuld Niemand im Schwurgericht habe einen
Zweifel haben können . Die Aufschriebe Schabers im
neuen Testament seien Heuchelei . Die behauptete
Mißhandlung von Schabers Mutter durch ihn sei
ebenfalls unwahr ; in deren Wohnung habe er sich
beim Oeffnen des Schaber 'schen Stehmessers stark am
Daumen verletzt , die Frau habe ihn deshalb sehr be¬
dauert , habe ihm Spinngewebe geholt und darauf¬
gelegt ; die Heilung durch dieses einfache Mittel habe
er der Frau Schaber verdankt.

Stuttgart,  31 . Okt . Die beiden heutigen
Verhandlungen in der Strafsache gegen Eichhoff
und Agster  wegen Beleidigung des Oberlandes¬
gerichtsrats a . D . Bücher,  die von 9 - 1 ' / - bezw.
von 4 — 6 ' / « Uhr dauerten , wurden ausgefüllt durch
die Plaidoyers und Repliken der Staatsanwaltschaft
und der Verteidigung . Die beiden Angeklagten er¬
hielten das letzte Wort noch nicht. Auf nächsten
Freitag ' / >9 Uhr ist eine neue , voraussichtlich nur
kurze Verhandlung anberaumt , an die sich die Urteils¬
beratung und Urteilspublikation anschließen wird . Die
Staatsanwaltschaft beantragte gegen beide Angeklagte
eine Geldstrafe von je 500 Befugnis zur Pub¬
likation des Urteils im „Staatsanzeiger " , in der
„Schwäb . Tagwacht " und „ Neckarzeitung " , sodann
Einziehung und Unbrauchbarmachung der noch vor¬
handenen Exemplare der „Schwäb . Tagwacht " , so¬
weit sie die unter Anklage gestellten Artikel enthalten.
Der Verteidiger Rechtsanwalt K . Haußmann
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acceptiert die vom Staatsanwalt gemachte Unter¬
scheidung zwischen dem Verfahren von 1859 und dem
von heute . Heute würde Schaber nicht mehr ver¬
urteilt , weder von Geschworenen noch von gelehrten
Richtern . Die Beschuldigten haben Schaber zu seiner
Unschuldserklärung verhelfen wollen , deshalb komme
ihnen der Schutz des ß . 193 zu. Bücher habe sich
als Untersuchungsrichter der Härte schuldig gemacht.
Der Verteidiger R .-A . Schickler beschäftigt sich ein¬
gehend mit den ärztlichen Gutachten von 1859 und
heute , die ganz unzulänglich seien . Beide Verteidiger
plaidieren auf Freisprechung . Nachdem der Staats¬
anwalt erwidert , ordnete der Vorsitzende 7 Uhr abends
die Fortsetzung auf Freitag vormittag 8 '/ , Uhr an.

Untertürkheim,  31 . Okt . In der Nähe
der Wilhelmsschule wurden jüngst wieder weitere
Reihengräber aufgefunden , zu deren Untersuchung
Dr . Kap ff von Cannstatt mit verschiedenen anderen
Sachverständigen hieherkam . Beim Ausgraben fanden
sich in den zum Teil noch gut erhaltenen Platten¬
gräbern ein noch ziemlich gut erhaltenes Skelett und
und Spuren von Waffen vor;  sonstige Zugaben , Ge«
fäffe oder Schmuckgegenstände , fehlten.

Karlsruhe,  31 . Oktbr . Eine Heinzel¬
männchen - Arbeit  wurde dieser Tage hier ge¬
liefert . Nach jahrelangem Verhandeln war endlich
eine Verständigung zwischen der Stadt und dem Be¬
sitzer eines Grundstückes getroffen , das weit in die
Straße hervorsprang . Das vrrspringende Gemäuer
sollte abgetragen werden . Als die Arbeit zur Hälfte
gediehen , erscheint plötzlich der Fiskus und erklärt,
daß ihm die Mauer zur Hälfte gehört . Einstellung
der Arbeit , Bericht an ' s Kriegsministerium nach
Berlin , großer Aerger der Anwohner . Eines schönen
Morgens war die Mauer verschwunden , noch ehe die
Erlaubnis aus Berlin dazu eingetroffen . Die Polizei
recherchierte nach den Heinzelmännchen , die nächtlicher
Weise die Mauer beseitigt haben , aber vergeblich.

Gernsbach,  30 . Okt . Gestern Vormittag
hätte die Murgthalbahn der Schauplatz eines un¬
berechenbaren Unglücks  werden können . Durch
einen glücklichen Zufall hatte der hier um 9 Uhr
4 Min . abgehende Zug nach Weisenbach um einige
Minuten Verspätung , als kurz vor dessen Abfahrt
die telegraphische Meldung kam, daß die Bahn nicht
frei sei, es kämen loS gewordene Wagen auf der Strecke.
Der Zug wurde an der Ausfahrt gestellt , die Weiche
zum 2 . Geleise gezogen und kaum war dies geschehen,
sausten 5 mit Schotter halbbeladene Wagen vorbei.
Die Wagen kamen , lt . Mrgthlr . , von der Station
Weisenbach . Die Wagen legten die ganze Murgthal¬
bahnstrecke in 20 Minuten zurück und konnten erst
bei Rastatt , wo die Bahn wieder Steigung hat , auf¬
gehalten werden . Wäre während des Anstürmens
der Wagen der Zug auf gleichem Geleise gefahren,
dann hätte es sicher Menschenleben gekostet, so aber
ging es noch glücklich vorüber , obwohl die Ueber-
gänge der Bahn offen lagen und an manchen es nur
durch schleunigste Flucht den Passierenden gelang,
wegzukommen.

Berlin,  1 . Novbr . Der Kaiser gab wegen
der bedenklichen Nachrichten aus Livadia die Ab¬
haltung der Hubertusjagd am 3 . Nov . auf.
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Berlin , 1. Nov . Der Reichskanzler Hohen¬
lohe übernimmt heute die Geschäfte der Reichs¬
verwaltung . Er gedenkt in den nächsten Tagen nach
Straßburg zurückzukehren , um die dortigen Amts¬
geschäfte an seinen Nachfolger abzugeben . Es ver¬
lautet , der Reichskanzler beabsichtige die Reorganisation
des offiziösen Preßwesens.

Berlin,  1 . Nov . Das „Tageblatt " erfährt,
der Handelsminister Berlepsch  beabsichtige , seine
Entlassung zu nehmen . Das Blatt hört ferner , Ge¬
heimrat Göring,  Chef der Reichskanzlei , nehme
seinen Abschied und trete ins Privatleben zurück.

Berlin,  1 . Nov . Eine von der Boykott¬
kommission auf gestern einberufene Versammlung der
Gastwirte , welche von etwa 1000  Personen besucht
war , beschäftigte sich abermals mit dem Bierboykott.
Es wurde eine Resolution angenommen , wonach die
anwesenden Gastwirte sich verpflichteten , solange nur
ringfreies Bier zu liefern , bis die Forderungen be¬
willigt seien.

Berlin, 1. Nov . Der Zar ist heute
Nachmittag 3 .30 in Livadia sanft verschiede « .
(Nach einer anderen Meldung um 3 .17, was wohl
mit der Petersburger und mitteleuropäischen Zeit¬
differenz zusammenhängt .) (Alexander III ., geboren
10 . März 1845 , folgte seinem Vater , dem Zaren
Alexander II ., Bruder der höchseligen Königin Olga
von Württemberg , nach dessen Ermordung am 13.
März 1881 auf den Thron . Alexander III . ver¬
mählte sich am 9. November 1866 mit Maria Feodo-
rowna , vormals Dagmar Prinzessin von Dänemark.
Der Ehe sind fünf Kinder entsprossen , drei Groß¬
fürsten und zwei Großfürstinnen . Der älteste Sohn,
Großfürst Thronfolger und nunmehriger Zar Niko¬
laus  II ., ist geboren zu Petersburg 18 . Mai 1868 .)

Berlin, 1. Novbr . Schon seit vormittags
11 Uhr waren hier Gerüchte über den Tod des
Zaren verbreitet . Zuverlässige Nachrichten wurden
aber erst nach 7 Uhr bekannt . Die Todesnachricht
erregte hier trotz des bekannten gefährlichen Zustandes
des Zaren allgemeines Interesse . Hunderte von Per¬
sonen befanden sich den ganzen Nachmittag vor der
russ . Botschaft unter den Linden und fragten fort¬
während um Auskunft betreffs der verbreiteten Ge¬
rüchte . Kurz nach 7 Uhr fuhr der Minister Frhr.
v. Marschall  vor dem Botschaftsgebäude vor , um
dem ruff .̂ iotschafter einen Kondolenzbesuch abzustatten.

Berlin, 2 . Nov . Der Kaiser erfuhr abends
bei Tisch die Todesnachricht . Er gedachte in einem
Toast des Verstorbenen und trank auf das Wohl
des Kaisers Nikolaus . — Die ruffische Botschaft be¬
zeichnet es als nicht ausgeschloffen , daß der Kaiser
persönlich zur Beisetzung nach Petersburg reise.

Amtliche KeklUmtmachMM.
K. Amtsgericht Freudenstadt.

Aufgebot.
Friederike geb. Grammel,  Witwe

des Friedrich Kercher,  Müllers in
Freudenstadt , hat als Rechtsnachfolgerin
des weild . Daniel Friedrich Bacher,
gew. Privatiers in Freudenstadt , und
Besitzerin des Pfandobjekts , das Auf¬
gebot des lt . U .-B . XXVI . Bl . 74 am
18. Juni 1874 demselben über ein Dar¬
lehen von 600 fl . ausgestellten und an¬
geblich schon längst abhanden gekommenen
Pfandscheins beantragt.

Das Gericht hat durch Beschluß vom
26 . Oktober d. I . diesen Antrag zuge-
lafsen und wird der Inhaber der Ur¬
kunde aufgefordert , spätestens in dem auf

Donnerstag,  den 13 . Juni 1895,
vormittags 9 Uhr,

vor dem K. Amtsgericht Freudenstadt
anberaumten Aufgebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Letztere für kraftlos
erklärt würde.

Den 26 . Oktober 1894.
Gerichtsschreiberei.

_ Koenig.

Privat -Auzriger».
Nächste Woche backt

Lsugenbretzeln
Bäcker Sattler.

Berlin, 2 . Nov . Aus Livadia wird gemel¬
det , daß der Zar schon morgens seinem Ableben
entgegensah . Er berief bei vollem Bewußtsein den
Beichtvater , nahm das Abendmahl und erhielt die
letzte Oelung . Nach der Salbung berief er alle seine
Kinder ans Sterbebett , segnete sie und sprach mit
verständlicher Stimme mit allen Verwandten , beson¬
ders herzlich mit der Zarin . Beim Anbruch der drit¬
ten Stunde wurde die Stimme des Sterbenden un¬
deutlich . Um 2 -/4  Uhr hauchte er den Geist aus . In
Kronstadt hat schon nachmittags -/ -5 Uhr die Eides¬
leistung der Truppen begonnen , begleitet durch die
üblichen Kanonenschüsse.

Paris,  1 . Nov . Der wegen Spionage ver¬
haftete Offizier heißt DreyfuS , ist 35 Jahre alt , Ar-
tillerie -Capitain beim Kriegsministerium . Derselbe
wurde bereits am 17 . Oktober verhaftet . Wie die
Morgenblätter melden , war der Kriegsminister durch
die Enthüllung der Presse genötigt worden , die Exi¬
stenz eines Skandals einzugestehen . Dreyfus soll
nicht an Italien , sondern an Deutschland Dokumente
bezüglich einer Mobilisation , verkauft haben . Es sei
jedoch die Verhaftung erfolgt , bevor er noch die
wichtigsten Dokumente hatte verkaufen können . Die
Blätter besprechen die eventuelle Strafe und bemerken,
daß die Todesstrafe für Spionage nur im Kriegsfälle
angewendet werden könne . Das 1886 unter Boulanger
angenommene Gesetz verlangt nur 2 — 5 Jahre Ge¬
fängnis.

Livorno,  1 . Nov . Die beiden Mitschuldigen
des Mörders des Redakteurs Bandi  wurden fest¬
genommen . Ein anarchistisches Komplott scheint
zweifellos.

Jönköping,  31 . Oktober . Während eines
starken Sturmes brach in der in der Nähe der Stadt
befindlichen Jurenanstalt Feuer  aus , welches
sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete . 15 Irr¬
sinnige sind verbrannt , 3 wurden gerettet.

Dokohama,  31 . Okt . Nach dem Siege bei
Ku -Lien -Tscheng eroberten die Japaner An -Tung,
wo sie zwanzig Kanonen und eine Anzahl Gewehre
und Schießbedarf vorfanden . Eine japanische Ab¬
teilung hat eines der Forts von Port -Arthur ein¬
genommen . Auf die Gerüchte , daß die chinesischen
Schiffe Wei -hai -wei verlassen haben , machte sich das
japanische Geschwader zur Verfolgung auf.

Vermischtes.
2. Aus dem Bezirk . Ein sehr junger

Bräutigam  ist der Fabrikarbeiter I . Sch . in A.
Derselbe ist nämlich nach dem Aufgebot des Standes¬
amtes am 24 . Juni 1894 geboren , also erst 4 Monate

alt . Die Braut steht gegenüber ihrem Auserwählten'
in einem viel höheren Alter ;, sie ist 1869 geboren
und zählt also 25 Jahre . Es werden demnach nicht
nur in heißen Ländern sehr frühe Ehen geschlossen,
auch der kalte Schwarzwald zeigt solche junge Ehe¬
männer.

Immer dieselbe Antwort.  Dame (im
Koupee entrüstet zu einem rauchenden Herrn ) : Bitte,
ist denn das Rauchen hier erlaubt ? Herr (ruhig
lächelnd ) : Freilich , freilich, rauche ja selbst. Dame
(später zum Kondukteur ) : Sagen Sie mir , darf denn
hier geraucht werden ? Kondukteur (gutmütig ) : Wen¬
den Sie sich nur an Ihren Mitpaffagier , wenn der
Herr nichts dagegen hat , können Sie ruhig eine
Zigarre anstecken.

Sittliche Entrüstung.  Sie : Merkwürdig,
das Berliner Haus schickt uns für fünfhundert Mark
Waren auf Kredit ! Die Leute müssen sich , wie es --
scheint , gar nicht über uns näher erkundigt haben!
Er : Werde deshalb auch nichts bezahlen ! Solch ' ein
Leichtsinn muß bestraft werden!

Reklameteil.
Gemeinnütziges . Wasserdichte , geschmeidige

und dauerhafte Stiefel , die selbst bei Regenwetter
täglich glänzend gewichst werden können , erhält man
bei Anwendung des bekannten „Schuhfett Marke
Büffelhaut " , dessen Vorzüge überall anerkannt wer¬
den , wo es bis jetzt eingeführt worden ist . Verkaufs¬
stellen siehe Inserat.

Standesamt ßalw.
Geborene:

30. Okt . Emilie , Tochter des Heinr . Wohlleber,.
TaglöhnerS hier.

Getraute:
28. Okt . Gotthilf Jaus,  Fabrikarbeiter hier und-

Karoline Kirchherr  von Oberkollbach.
30 . . Christian Lutz , Bäcker hier und Karoline

Beate Burgel  von Fellbach , OA . Cann¬
statt.

Gestorbene:
29 . Okt. Elise Sofie Wi dma nn , 13 Tage alt , Tochter

des Friedrich Widma nn,  Maschinen¬
strickers hier.

31. „ Margarethe geb. Ra ich , Witwe des Wil¬
helm Rühle,  gewcs . Steinhauers hier,
433,st Jahre alt.

Gottesdienste
am 24. Sonntag  nach Trinitatis , 4 . November.

Reformationsfest.
Vom Turm : 212 . Ter Kirchenchor singt : Psalm

43 (von Mendelssohn .) Prcdigtlied : 208 . 9 ' /- Uhr
Vorm .-Predigt : Hr . Dekan Braun.  Feier des heil.
Abendmahls . 2 Uhr Nachm.-Prcdigt : Hr . Stadtpfarrer'
Schmid . Das Opfer ist für die württembcrgische Bibel¬
anstalt in Stuttgart bestimmt.

Mittwoch , 7. November
10 Uhr, Betstunde im Vereinshaus.

Militär-Verein.
Heute Samstag

abend 8 Uhr findet
beim Vorstand

Monats¬
versammlung

statt.
Tagesordnung : Abstimmung , Besprech¬

ung wegen Weihnachtsfeier rc.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Schriftführer.

Nächsten Sonntag

Mmmelküchlein
bei Bäcker Lutz jr .,

Badgasse.

wollene und halbwollene Ahawllhen
für Kinder , sowie

Kopf- und Halstücher
für Erwachsene

zu billigsten Preisen bei
N>s . LnKsnirisn » .

Liggers» uncl Igdslc
bei

W . Schwenker , Bischofstraße 490.

Einladung.
Der Kvang. Jüngtingsverein Katw

bietet allen jungen Leuten jeden Standes und Alters sein Lokal (Ev . Vereins-
Haus , 1 Treppe ) zur gefl . Benützung an . — Dasselbe ist mit Ausnahme des
Montags jeden Abend von 8 — 10  Uhr geöffnet . Die Bibliothek des VereinS,-
sowie Spiele stehen jedem Besuchenden zur Verfügung , an 2 Abenden ist auch
Gelegenheit zu gemeinsamer Erbauung geboten.

Der Vorstand.

Is. köblinger luelrsr,
bei 100 Pfd . L 26 -/2  Pfg .,
„ 50 „ . 26 -/4 „
. 20 „ „ 27
„ 1 „ „ 30

«gglknWiirfkIrusIler,
1 Pfd . 32 Pfg ., bei 5 Pfd . L 31 Pfg .,

Zgnä-Kgfsingcks,
1 Pfd . 30 Pfg ., bei 10  Pfd . st 28 Pfg .,
nur gegen Barzahlung bei

I . Kr. Oesterten.

Schlafstellen
sind zu vergeben bei

Bäcker Schneider.

keisluitermedl,
von 3. — LN, nur reLKKOurveise.
6 . L0. l. üliers, bswpsteimüdle, ftsmdurg.

Plüß-Staufer-Kitt
ist das Allerbeste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , wie Glas,
Porzellan , Geschirr , Holz u . s. w.

Aecht in Gläsern zu 30 u . 50 --Z bei:
k̂mil 8ängsr , Lsl >v.

Eine Wohnung
mit 4 Zimmern und allem Zubehör
wegen Wegzugs bis Lichtmeß zu ver¬
mieten.

Gärtner Mayer,
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Osnl ^ IssuliÄiiäliiiiZ ', Oslw,
empfiehlt sein neusortiertes Lager in

-wasseralfinger 4—
Ne »zutiev -, Lisch - i»nd Dt »uevHr <rnd -Gefen.

Ferner:

Daulieschlage, Drahtstifte, Handwerkszeuge, Massertelt»ngs-Röhrkll und Derblndliagstkile,
Brückenwagen , Tafelwagen , Gewichte von Messing und Eisen,

Kjjgelöfen, Mgeleiferr, Maschrvmdmaschirren, Maschmarrgerr, Kuchen-Artikel,
Juhrwrnöen , Schüttersägen , Wcrtdsägen.

I ŝnävlrlsellnktllvd « Artikel » Iler ^ rt.

WoHnungsveränderung.
Unterzeichneter wohnt jetzt bei Herrn

Bäckermeister Kentschler  auf dem Marktplatz.
2tLätniinä3 .r2t I ^osrelisr.

Einem verehrten Publikum von Stadt und Land mache ich hiermit die
ergebene Anzeige , daß ich mit dem heutigen mein Geschäft an Bäcker Lutz jr.
abgebe . Indem ich für das mir seither geschenkte Zutrauen herzlich danke, bitte
ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

G . KrausHanr , Bäcker.

Auf obiges Bezug nehmend , erlaube ich mir , mich einem verehr !. Publikum
bestens zu empfehlen , und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute Ware
und reelle Bedienung das meinem Vorfahrer geschenkte Zutrauen zu erhalten.

Hochachtungsvoll
C. Lutz fr., Bäcker.

UMNMM Nil
Revolver , Jirnmerflinlen , Terzerole,

Munition
empfiehlt

?r . Hsr ?0§ , Messerschmied,
beim Gasthof z. Nößle.

DM ' Reparatur auch in Schutzwaffen . "NQ

Empfehlung.
Zur begonnenen Saison erlaube mir mein Stofflager , sowie meine reich¬

haltige Muster -Collection bei niederst gestellten Preisen in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Herrenkleider werden nach dem neuesten Schnitt pünktlich , rasch
nnd äutzerst billig angefertigt.

Hochachtungsvoll

Gg. Kienzle, Herrenkleidermacher.

Auf nächsten Samstag , den 3 . Nov .» ladet zur

MkhklsM
freundlichst ein

Hiudolf Scheuerte.

Kochzeits Ginladung.
Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte von Stadt und Land

zu unserer am Sonntag » den 4 . Nov ., im Gasthaus zum „Löwen"
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Johann Kirsch.
Karoline Kokzinger.

H

!! Kochzeiis Einladung.
! Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am p

Samstag und Sonntag , de» 3 . und 4 . November 1884 , -
stattfindenden Hochzeitsfeier in unser elterliches Haus , Gasthaus zum

> „ Anker " in Ernstmühl , freundlichst ein. b
c ßrnstmühk Ernst Pfrommer . .

^ Julie Süß . k
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen . ss,

S

L

^ Würzbach . ^

? HochMs - Einlgdung . j
c Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zu unserer am >
) Donnerstag , den 8 . November » stattfindenden Hochzeitsfeier in t
8 das Gasthaus zum „Hirsch"  freundlichst ein. -
t David Kolzäpfel . 1
t Anna Maria Msrommer , r
/ Tochter des Joh . Georg Pfrommcr . v

Aus der SchuHfavrik
von La.r1 HiLsudLrä , 'Weil L. 8t3 .ät

halte stets schönes Lager und bitte um geneigten Zuspruch.
Reparaturen besorgt Unterzeichneter stets schnell und pünktlich.

Ernst Hakerle.
inktlich.

Ich habe mich hier als

Spezialarzt für Nervenkrankheiten
und Psychiatrie

niedergelassen.

Ov . M6cl . IVl.
Bisher mehrjähriger Assistent an der Universitäts -Nervenklinik

des H . Prof . I) r. k'ürsknsr , Stratzburg i./E.

Neckarstratze 23 Part.
Sprechstunde « : Vorm . 11—12, Nachm. 2fr —4 Uhr,

Sonntags von 11—12 Uhr.

silberne Meckaikke Kiek 1894 . Ebreaäipkom Hrcskau 1893 , Hamburg 1894.

bleueste Letinäung kür keuokleidenlls!
Das » - U- elastisch - G « rtoN >r « chl >» » i > mit kldttpMtk,

Syst . Reischock,  Lloäsll 94 , v . ll . k . L. , hält selbst die schwersten
Brüche zurück. Bequemes Tragen bei Tag und Nacht. Garantie. Leib-
nud Morsallbinden . — In Calw am 8. November von 8 bis 11 Uhr im
Waldhorn  werden Bestellungen entgegen genommen.

I, . kogisvk , SLuLLgsnL , sieucti instrasse 6

Meine in vielen Familien
als ständiges Hausmittel ge¬
haltenen , von Aerzten und
Kranken empfohlenen

HustendoMkL
sind stets in frischer Ware vorrätig.

Georg Krimniel , Konditor
in Calw.

Zeugnis . Ich litt längere Zeit an
Lungenkatarrh und bezeuge jetzt gerne, daß
mich Krimmrl 's Lungen -Baljam - und
Husten -Bonbons davon befreit haben.

Stuttgart,  27 . Nov. 1894.
4o « is Kraft , Postschaffner.

MMLM

ML

Lehr beachtenswert für

Hairrfraireir!
Alte Wollsachen aller Art,  ge¬

strickt und gewoben , und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffen,
Buckskin , Schlafdecken und Tep¬
pichen umgearbeitet in der Fabrik von
K . küeümsnn , LsIIsnstsckk.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold»
Bischofstr . 463 , einzusehen.
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Inhaber : 0 -. Lrds,
empfiehlt sein neu assortiertes Lager in

Hroö- und Kleineren, Spezerei-, Lack- und Jaröwaren,
ferner zur gegenwärtigen Verbrauchszeit

la . Gnhstahl-Wald sägen, Schütlersägen, Gußematt, Klechemail, inovidrrt. und rohes Kochgeschirr oller Art,
Thürcn-, Loden- und Fensterdeschläge, Ofenvorsetzer, Kotzlenfüller, Kohlensporer und -Kecken, roh und lackiert,

sowie als LxssiLlitLt : AsdrLuutsu Laiks , Lloliuöl liuä ^ sLnöLLIA.
Gut . — Reel. — Billig.

Neuheiten , elastische und unbedingt
bruchsichere Lvnsekks mit versilber¬
ten Musik-Band -Einlagen im Allein¬
verkauf bei

IrLUFvtt § ckivöi2sr.

5trickwolle
in großer Auswahl empfiehlt billigst

A. Schaufler,
Badgasse.

Neue qutkochende
Erbsen,
Linsen,
Söhnen

zu billigsten Preisen , empfiehlt
Osnl SsNmsnn.

Hel »vrnl > « u

telle gesucht.

hält zu den billigsten Preisen stets
auf Lager

G. Midmairr b. Adler.
Selbstfabrizierte

Calrver Schutzeu. Stiefel,
Jacken, Leibchen, Weste«

«nd Hemden,
sowie eine Partie

Aiz-, Kattun- und
Aaumwollflanelkreste

zu herabgesetzten Preisen empfiehlt
Lkrl Lclurüä ^r .,

obere Marktstraße.

kkWtMMMdllttW,
sowie

kemte 6oeyM8Mter
empfiehlt billigst

C. Sakmonn.
Neue gutkocheude , geschälte

Wktoriaerösen,
kleine Aertöohnen,

schöne Linsen,
letztere pr . Pfund 15 -H, empfiehlt

O . 8snvs.

Garantiert reinen

Schleuderljonig,
sowie reines

Iienenwachs
empfiehlt

C . Costenbader.

Ein Wohnhaus
in der Bischoffstraße, enthaltend 5 Zimmer
und sonstige Raume , oder 2 einzelne
Wohnungen in demselben, werden auf
Lichtmeß zu vermieten gesucht.

Auskunft erteilt Hr . Klaviermacher
Fetzer.

Für ein gut empfohlenes Mädchen,
das in den Haushaliungsgeschästen er¬
fahren , wird eine Stelle auf Martini
gesucht.

Näheres zu erfragen im Campt. d. Bl.

Bis Martini sucht ein

Mädchen
von ca. 16 Jahren

Georg Kriunncl Konditor.

6i »osse Vonsivkl

Lokubkott l/Iarlrs kllkkslliaut.
Diene» vvirck ulo okksn , sonckoim llvr in

vlvolidSollSSN ^er-

wslssW»Q
VLedsv oLuv «Us»o

«owls jo <lo»

nlekl sobt rurlled.Lttodssnb 80 nnä
40 kkx. lioä «»mt

Oalre : LuAkn Oreise.
L . 0 . II au der.
1. 6. Lla ^ er 's blaebk.
6ar1 8 » Irma an.
.4. 8 eban kl er.
I,. 8odlotterdselc.
Otto 8tivkel.

^.ItiienAstett : venAler iVvs
OvotiinKvn : 1. Lranss.
llirsan : I 'erä. ll?b u m m.
8tammd «im : I,. VVsiss.

lapvltzll!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten » 20 , ,
Glanztapete « „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
1»« drüll « r Xl « zxl« r,

Minden in Westfalen.

Lsltsste Lsutsebs SoLaumvein-LslIsrsi,
OsLrünäst 1826.

Lse/.

6. 6. lLvs8lvi- L 6o. ki88lingsn.
L . 4V. Lokliskerantsn.

Xssslsr Lsot
empfiehlt flaschenweise sowie bei Be¬
zug von 25/1 Fl . ab Eßlingen  zu
Fabrikpreisen

k . LsongH , 6alw.

Sternpffanzenöutter,
Wargarinebuller

billigst bei
I . Fr . Oesterlen.

ajlermesser
— unter Garantie —

empfiehlt
»enrog , Messerschmied.

^isäerlLnäiLLli-

^ .msrikLiiiLclis

DLmxk8eIiU3 .IirtL-
LrssöllLeliLkt.

LöviFlielio kostänmxksr
naeb

«LV-rokL
Uber

»orrLkoLi «.
«lll« 00»8 u. 80 flflEflll 8.

liäber « Xuskullkr erteilt
äis Verwaltung in flottsräsm,

äis OsnsralaAenten:
fl. 4ii8vlm L 6o., 81uttgsrt,.
langer L Iflvdvi', floilbronn,

sorris äis ^rxvntvn:
I . 8otiwvi2vi', 6slw,
6. flrimmvl, Lalw.

Alzenberger Hof.
/A, Ein schönes, ' / -jährigeS

E Hengstfohlen
^ ^ ^ ^ hat zu verkaufen

Friedrich Lörcher.

Sogleich oder später

M »emickiu
eine freiliegende Wohnung mit 5 Zim¬
mern, eine solche, neueingerichtet, von 2
Zimmern , und in meinem Oekonomie-
gebäude eine mit 3 größeren Zimmern.

Gust. Haydt's Wwe.,
Brauerei.

Habe bis Lichtmeß mein unteres

Logis
für eine kleinere Familie zu vermieten.

Störr , Bäcker.

vlnsk Xmkl«n«,sg,>.

4 WmuckLkLer«?

Speßhardt.

Kaus- und Hüler-
Jerkarrf.

Mein Anwesen, auf wel¬
chem seit langer Zeit Wirt¬
schaft (die einzige im Orte)
nebst Kramhandel betrieben

wird, ist Familienverhältnisse halber feil.
Dasselbe besteht aus Wohnhaus mit
Scheuer und angrenzendem Gemüsegarten
nebst 11 Morgen Wald und Äeckern mit
ca. 70 tragbaren Obstbäumen.

Es kann jeden Tag der Kauf abge¬
schlossen werden, ich lade daher Liebhaber
zur Besichtigung ein.

Matthäus Lörcher,
Speisewirt.

Weil d. Stadt.
Ca. 400 Zentner

Maschinenstroh
kann um billigen Preis sofort geladen
werden bei

Unterhändler Degenhardt.

Deufringen OA . Böblingen.
Einen 14 Monate

alten

Zuchtfarren,
Gelbscheck, 8 Zentner schwer, setzt dem
Verkauf aus

Gottlieb Reinhardt , Maurer.

Beste und billigste Bezugsquellef«r
garantirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene,
echt nordische .Lvltkvätzin.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (sebeS be-
Iiel>igeOnantum)Gr»1e Nene Bettfedern

I per Psd. sür 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
jl M. 25 Pfg . ; Feine prima Halb-
I dannen 1M . 60 Pfg . u. 1M . 80 Pfg .;
»Weiße Polarfed . 2M. u.2M.50 Pfg. ;
I Eilberweiße Bettfedern 3 M., 3 M.
150 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische
I Ganzdaune « (s-hrsülllrLft.)2M .50Pfg.
I und 3 M. Verpackung zum»ostenpreis-. —
I Bei Beträgen von mindestens 75M. 5°/, Rabatt,
j - Nichtgesallend-r bereit», zurllckgenomment«
! p »«rv « i»» Vo . in N« i-koi -» t w-stf

Druck und Verlag der A. Oelschläg  er 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. Hiezu eine Beilage.
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Jeuikketon. I« »chdruL»nioten.I

Dccs tote Kcrus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
„Niemals, niemals," warf die alte Kammerjungfer ein.
„Es kommt also Alles," sprach Jordan weiter, „wie ich dachte, heute die

Blumen, morgen der unbekannte Verehrer selbst."
„Man muß ihn abweiscn," eiferte Dorothea.
„Er ist wohl nötig," spottete er, „daß Sie mich darauf aufmerksam machen

müssen.
Ich würde viel strengere Maßregeln ergreifen, wenn ich von Ihnen nicht

wüßte, daß die gnädige Frau der gefährlichen Kleinen nicht sehr gewogen ist."
„Sie wird sie nie zu sehen bekommen," beteuerte Dorothea, „das sei meine

Sorge."
.Jedenfalls," sagte er, .mußten Sie von der Blumensendung unterrichtet

werden. Sie können daraus vielleicht noch Kapital schlagen, indem Sie dieselbe
bei Madame im verdächtigen Licht erscheinen lasten."

Dorothea war zu Allem bereit. Das vorher bei ihr erwachte leise Interesse
für Angelika war wieder vollständig verschwunden.

DaS würdige Paar saß noch, lange zusammen, Pläne schmiedend, die olle
darauf hinausliefen, daß ihnen Beiden wie bisher die unumschränkte Herrschaft
über Frau Dreßler und alle Verhältnisse im .toten Hause" bleiben würde.

Jedes Hindernis hiegegeu sollte unbarmherzig niedergrtreten werden.
IX.

Zwei Tage später lief Leopolds Antwort auf Jordans Brief an letzteren ein.
Sie lautete folgendermaßen:

.Lieber Jordan!
Ich brauche Ihnen nicht erst weitläufig auSeinanderzusetzen, in welche Be¬

stürzung ich durch Ihren gestern empfangenen Brief gekommen bin. In der ersten
Erregung wünschte ich, sogleich zu Ihnen eilen zu können, um meine geliebte Tante
gegen die Annäherung einer Person zu schützen, die ihrer Geburt nach dieser Ehre
so wmig würdig ist. Es wäre gewiß mein Wunsch gewesen, mit meinem Bruder
stets in gutem Einvernehmen leben zu können, aber er hat durch seine wahnsinnige
Heirat sich ja selbst von seinen Blutsverwandten getrennt. Nie ist sein Name hier
über meineL«ppen gekommen, denn daß er eine Schauspielerin geheiratet hat, würde
einen Schatte» auf mein« OsfizierSehre werfen, wenn ich jemals davon Notiz ge¬
nommen hätte. Ich wollte meinen Augen nicht trauen, als ich in Ihrem Schreiben
laS, daß die Tochter dieser Gauklerin in das Haus meiner Tante gekommen ist.

Mich beruhigt einzig und allein, daß ich Sie dort im Hause weiß, denn Sie
werden als kluger Mann alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen wissen, um diese plötzlich
vom Himmel herabgeschneite kleine Jntriguantin nicht dort im Hause oder gar in
der Gunst meiner Tante festen Fuß fassen zu lassen!

Wir habene» gemeinschaftliches Interesse, das verbindet uns in heutiger
Zeit mehr als cflles Ander«. Ich wiederhole Ihnen hierbei schriftlich— was ich
mündlich schon ausgesprochen, daß ich Ihnen zehn Prozent von Allem zusichere,
was früher oder später aus dem Besitz meiner Tante in den meinigen übergehen wird.

Vor dem Herbst werde ich keinesfalls mehr Urlaub nehmen dürfen; Sie
werden mich also erst nach Beendigung der großen Herbstmanöver dort Wiedersehen,
und hoffe ich, daß ich dann alle Verhältnisse im Hause meiner Tante unverändert
vorsinden werde.

Gern würde ich Sie persönlich sprechen und Sie gebeten haben, mich hier
zu besuchen, aber Sie dürfen in der obwaltenden Lage das Haus keinen Tag,
nicht eine Stunde verlassen.

Ich vertraue Ihrer Klugheit ganz und gar und gebe Ihnen meinerseits un¬
umschränkte Vollmacht, ich werde nie— auf Ehrenwort— über irgend etwas von
Ihnen Rechenschaft verlangen.

Das sagt Alles! In alter Weise
Ihr wohlgeneigter

Leopold, Baron von Bartenstein,
Premier-Lieutenant."

Als schriftliches Anerkenntnis von Leopolds Versprechungen hatte dessen Brief
für Jordan großen Wert und deshalb verwahrte er ihn sorgfältig. In allem
Übrigen konnte Leopold ihm keinen Rat erteilen, denn er war nur ein Schüler im
Jntriguiren. In der Kunst schlauer Berechnung, im Benutzen der Umstände war
Jordan der unbestrittene Messter.

Angelika war nun schon über eine Woche im „toten Hause", das bis heute
seine alle, gleichmäßige Physiognomie in nichts geändert hatte.

Jeden Nachmittag benutzte Angelika die Erlaubnis, in dem Park verweilen
zu dürfen. Sie hatte dort vollkommene Freiheit, denn der Park war auch nichts
weiter als ein großes Gefängnis, nur daß seine Mauern von grünem Strauchwerk
und blühendem Gebüsch versteckt waren. Die kleine Pforte, die vor zehn Jahren
am Ende des Parks in die hinter ihm liegende Gasse geführt hatte, war auf Jordans
Befehl längst zugemauert worden. Er Halle gewollt, daß das ganze Grundstück,
HauS, Speicher und Park, keinen anderen Zugang haben sollte, als durch das

Haupthor an der Straßenfront, denn nur so konnte er jeden Aus- und Eingehenden
am sichersten kontroliren. Der Park wurde von einem Gärtner in Ordnung gehalten,
der im Erdgeschoß des Speichers eine kleine Wohnung inne hatte und der ganz
und gar von Jordan abhängig war.

Im Hause wurde Angelika von Dorothea bewacht, während der Stunden
ihres Aufenthalts im Park von Gärtner Joseph Brandt.

Wie jeden Nachmittag, begab sich Jordan auch heute in den Park. Joseph
harkte in der großen Kastanienallee, trotzdem es dort gar nichts zu Harken gab, denn
von den frischen Baumblättern, die der Frühling gebracht hatte, war noch nicht ein
einziges zur Erde gefallen und der auf den Boden gestreute KieS lag glatt wie die
Diele eines Tanzsaales, da ihn nie etwas Anderes berührte, als in der Morgenstunde
der Saum deL Trauerkleides von Frau Dreßler und Nachmittags der leichte Fuß
Angelika'S. Beides ließ kaum eine sichtbare Spur auf Kiesweg oder Nasen nach.

Jordan trat zu dem Gärtner, der so fleißig beschäftigt schien.
.Ist sie im Garten?" fragte er halblaut.
Joseph bejahte.
.Wo?'
.Im Pavillon!"
.Beschäftigt oder müßig nachdenkend?"
.Sie liest!"
Jordan nickte befriedigt.
„Sie bleiben stets hier in der Nähe des Eingangs," befahl er, .und verlassen

den Park keinen Augenblick, so lange das Fräulein in demselben verweilt!"
Joseph schüttelte den Kopf und harkte weiter.
Jordan glaubte vorläufig keinen Grund zur Besorgnis zu haben. Frau

Dreßler schien ganz vergessen zu haben, daß die Tochter ihres älteren Neffen im
Hause anwesend war. Wenigstens hatte sie nie wieder dieselbe weder gegen Dorothea
noch gegen Jordan erwähnt. Deshalb zog er sich jetzt auch vollkommen beruhigt in
seine am vorderen Hausflur gelegenen Zimmer zurück. Er war mit seinen Ein¬
richtungen zufrieden und überzeugt, daß Angelika früher oder später seinem Hasse
als sicheres Opfer fallen würde.

Aber er hatte vergessen oder vielmehr kein Verständnis dafür, daß es noch
eine größere Macht als den Haß giebt, die auch Mittel und Wege findet und keine
Gefahren scheut, um zu ihren Zielen zu gelangen.

Angelika saß, wie der Gärtner richtig gesagt hatte, in dem chinesischen Pavillon,
der am Ende deS Parks die Mauer desselben überragte. Ihre Augen ruhten aller¬
dings auf dem Buche, das sie in Händen hielt, aber ihre Gedanken schweiften über
das Buch hinaus, zurück in ihre Kindheit, wie sie, wenn auch in beschränkten Ver¬
hältnissen, unter der Obhut liebender Eltern glücklich herangewachsen war. Dann
zog der Tod ihrer Mutter mit allen seinen grauenvollen Einzelheiten an ihrem
geistigen Auge vorüber und wie sie später auch von ihrem Vater verlassen worden,
der nun schon seü so langer Zeit jenseits des Ozeans verschollen war. Bei der
Erinnerung dieser Unglücksfälle war ihr Gesicht starr und trauervoll geblieben, aber
plötzlich zuckte es in ihren Zügen auf, ihre schönen Augen füllten sich mit Thränen.

An was dachte sie? Welche neue schmerzliche Erfahrung kam ihr in den Sinn?
Sie seufzte, klappte das Buch zu, ließ es mit der einen Hand kn den Schoß

sinken, stützte den anderen Arm auf die Barriere des Pavillons, senkte ihr Köpfchen
seitwärts und blickte über die Mauer in die kleine Gasse hmab, welche in ihrer Stille
und Oede sie nur noch melancholischer machte.

Hier war kein Mensch zu sehen, keine Kinder spielten dort, kein Wagen fuhr
vorbei, -Alles war öde. Da kam endlich ein einzelner Mensch die einsame Gasse
entlang, den Angelika wohl gar nicht bemerkt haben würde, wenn er nicht unter¬
halb ihres Pavillons stehen geblieben wäre.

Das erregte ihre Aufmerksamkeit, sie blickte hinab und stieß in demselben
Augenblick einen lauten Schrei aus.

Der unten in der Gasse Stehende legte den Finger auf den Mund, als
wollte er zur Vorsicht mahnen. Es war ein stattlicher junger Mnnn von ungefähr
dreißig Jahren, mit hübschem Gesicht, von einem kräftigen braunen Vollbart um¬
rahmt, durch große, ungemein trcublickende, blaue Augen sympathisch wirkend.

Angelika war in größter Ueberraschung aufgesprungen und beugte sich über
die Mauer, als wollte sie unwillkürlich dem Untenstehenden die Hand reichen, denn
sie erkannte in ihm ihren Reisegefährten. Sie hatte sich aber vollständig getäuscht,
wenn sie von ihm einen freundlichen Gruß erwartete. Die Gedanken des jungen
Mannes mußten von etwas Außergewöhnlichem in Anspruch genommen sein, denn
er vergaß sogar, vor der Baroneß seinen Hut abzunehmen.

.Setzen Sie sich wieder und bleiben Sie unbeweglich," rief er ihr mit großer
Hast nach dem Pavillon hinauf, „Niemand darf meine Anwesenheit hier ahnen, noch
weniger, daß ich Sie gesprochen habe."

Angelika'S Überraschung wuchs, aber sie that, was er verlangte, so rätselhaft
es, ihr auch war. Ohne daß sie sich darüber klar wurde, lag in seinen Worten
ritze Macht, welcher sie unwillkürlich gehorchen mußte. Sie setzte sich also wieder,
legte den Arm auf die Mauerbrüstung und nahm somit dieselbe Stelle, die sie vor¬
her gehabt hatte, wieder ein.

(Fortsetzung folgt.)
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k 'ür ĵsätzn lisoli ! I ' ö .r '̂säs Lllolis!
KilL 8uppo wird artgsodllokl!eh2bsrr »s^ «»d lNÜ kwck dttMe mit

üonvoo 85 Lkevllig « »in allen Lvvrsrsi- und!

2u Iiadsu ill Osl « döi Osnl 8sknisrin z K >ben1 Ussgsn.

Xur » Iltziu MZelm

8kv- ?iMi8ed- !leii.
fkükt s»es llNll delirltst osr Serie
Kein« tbelwen Oummispritrell

medr nötbig.

E -SM

NSsLQN

mit Pslsnlsppltr»
ist das beste und billigste Nittel
rur Vertilgung »Ilsr lusslctsu.

ll'otsls Ausrottung
und Vornlotitung

»Usr Vrmrsii , Blöbs, Lebwsbsn,
küssen , klisgsu , Lebllsoirsv,

Ameisen, Vogeiwiibsn.
Sloiiorstor Seliutr xe-

gen Nottsnkrsss, tötet soloitt
den so grossen Lebadsn ver-
urssebendsn Loirwurw , »ueb
bestens ru smpkeblen kür Oärtasr
und klllMMireiwde rur Ver¬
tilgung der Llsttläuse und son¬
stige in Ongsrisksr.
Alleiniger-ksbrilcLotn. Lründer
1K. Usogsls , vvpplngoa.

2u bsben bsi:
^Vieland L Ltlsidsrsr,
^xotd . , 6alw ; Lols,
^xotb ., >Veil <1. 8tndt;
Lvbl , Lxotb., Lvonbvrg.

Llolil, ^ xotb. in Livbonsvll.
W " I!s vsräöü üdsraU ', tvo siell

dsünäsn , soleLs gssvodt.
^sills HisäsrlLgsa

SslirüLsr Lxolm in llLVS2sfmr§.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen:
Alachs, Kauf und Aöwerg.

Der Spinnlohn beträgt für den Schneller ä 10 Gebinde mit 1000
Umgängen — 1328 rnster Fadenlänge 13 Pfennig . (1000 mster
Fadenlänge O' /e Pfennig .)

Die Bahnfracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne
und Tücher übernimmt die Fabrik.

Die Agenten:
C . Salnnairn , Calw . F . Ke ; , Kekenzell.

>Vti, . . .bestes vvgsZsrbelles Petroleum
von hervorragenderI-euohtkrast, >_

unübevl ^o -fen in kerug aut Zieliel'lieit gegen
LxpIosionL ^ Sues ' SVsIsSAi ' !
L- LäZäSLDie neueste llntersuckung durck das städtische!

l-sborarorium ru Ltuttgart ergab kür „kortk's
ZZu AMM - Xsiseröl" einen Lnrtlammungspunbrvon ;o bis!

ü - Ls , ,

Z'u LL^ -Z« «L-ZZ? " «L

Z2" L., tur clie anderen sog, kockresrigen kerro-s
leurnsorten dagegen nur Z7 bis 44OL. (Zalonöl
;y,r ^ C.) ; kiedurck ist die seit 1; fakren be-

Korff's kairerül " !
wieder suk's glänzendste bewiesen.

NWt- wäkrtc bleberlegenkeir von

Lrsont vollständig gerucklos und spsrssmsr, »I» gvvvülinllcliss Petroleum.
Loht nur 2U siaben dei : Osnl Sskinsni , in Osl « .

Luslav Vvil iu t - iedvnLvU.

krii!kk«mrk
in modernen warben und bester Qualität
liekert dis Ornebsrei d. Ll . , sebou von
200 ab, mit kirwadruek.

Kitte lesen

Die allein echten Spihweg .-Brust-
Bonbons L 20 Pfg. und 40 Pfa .,
Spitzweg .-Brust -Saft L 50 Pfg.
und 100 Pfg. sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen, muß
stets der Name Carl Nill,  Ecke
Hauptstätter. und Christophsstraße
Stuttgart verlangt werden.

M . Die allein echten Nill-
schen Spitzweg .-Bonbons und

Saft sind nur zu haben bei: H.
Schnauffer , Kond. b. Rößle, Calw,
H . Ade , Althengstett, I . G . Gulde,
Deckenpfronn, L. Weist , Stamm¬
heim b. Calw, Frau Marg . Kn»
fiterer Wwe ., Unterreichenbach.

Lenell- W<1 kiMps-
kustsn , sowie okronisellss Ks-
ksrrks finden rasche Besserung durch
vn . 1. ini >siime )kvn ' s 8s-
Ius - 8anbons . Zu haben in Beu¬
teln ä. 25 und 50 -H, sowie in Schach¬
teln L 1 ^ bei I . N . Demmler , A.
Schaufler in Calw ; Ad . Frauer
in Wildberg.

I»,ebsn SU«
einen «ebönen, weissev, rartsn ll'eint , so
waseben 8is sieb tägliek mit:

keiSimlill 8 ^ iliciunil ^li^ eisk
von Lergmann öt 60 . in Lrvsdvn-

Ladebenl.
(Sobut-marLs : 2vsi Lsrgwannsr ).

Bestes lllittel gegen Lommersprossvn,
sowie alle Lautunreiniglreltsn , L8tüok
50 Lk. bsi L. Länger und I . I'r . lleetsrlsv
in Oslv , Xxotbsksr Lobl !» Ideberwsll.

iriktilisi'MliililcsL
Iltlisrn , Ltls Llrsloli - uva Ustallbla »-
lnstrumsnts , 8/mpIionlon » , polvolion »,
ärlston » «to. derlodt w »ll »III billigsten
unü vortbslibottostsn dirsot von Ssr

»ttrenovatrtSQ I 'ndrIK
L. FaeoH », Stuttrare.

Lobt « Uililor 'sods aocordritiisr , ln
einer Stenge erlsrndsr , nur IS blic. mit
Svbnls .—äilngtr . Letetogv gretts n. frevoo,
vodsl um xsS. Lngedo kür vslobso In-

»trnment 8«t>st«Q virü.

Wichtig
für Jedermann!

Gegen alte Wollsachen aller Art
liefern moderne haltbare Kleider-, Unter¬
rock- und Läuferstoffe, Schlafvecken, Tep¬
piche rc. , sowie Buckskin, blau Cheviot
und Loden. — Anerkannt billig. —
Muster sofort frei.SödEsrL2K11.

Ballenstedt a. Harz 13 « .

Probt «.empfohlen von
n Herren Professoren
yf.Vn. Snsncit, Klausenburg,

» vslffs , Heidelberg,
» klekkonst, Zürich,
» kmmsnl, Bern,
E (1-), Berlin,
» Oslnelnsn, Glasgow,
E v. Qlsti (1°), München,
» k-oi-sisn. Birmingham,
^ pnsunci, Straßbnrgi. E.
^ v. t-isbns. Wien,
E Amsterdam,

nsnalsk'rt vn. l-tsnk-iel, Posen,
of. 0 n. i-ilnsek, Berlin,

» Kotiiseküttsn,Hallea.S.
E Koi'crvnskv, Krakau,
» I-smbi, Warschau,
E l-ücles, Strastbnrgi. E.
» Î antlns, Rostocki.M.
^ v.klussdsumd-).Münch.,
„ v. Kokltansüy,Jnsbruck,
» Ksclsm (f), Leipzig,
» Lckaaffksussn, Bonn,
„ >. Soveisnrtäcit, Kasan,
» Spsneon. Bristol,
» Stlnlrlng, Jena,
» v. SloKetts. Wien,
» Vlnekôv, Berlin,
» V. Seanroni, Wür-burg,
« v/ltt, Copenhagen,
^ L^olesu«»', St. PeterSbg.

DM- Man lasse sichdie Broschüre
mit den ausführlichen Professoren¬
gutachten und den Briefen von
einigen Hundert praktischen Aerzten,
den An alysen  der Chemiker rc.
kommen. "MGLslvsvi üsLsslbvL
LvsoLvn cklsLoüäsoirräpa-
r»t,vvLodor L.rt ss auvd »st,

Zvr»Ll« soLoLs Lor-
pkvLIruixsn «ur Solls xs-
»lLLSSL. '

Apotbsksr
sücdskil kkLßlll'r SelivelrefpillL»
find hrutr In der ganzen Welt, so¬
wohl von der Wissenschaft als dem
Publikum al» »loUsr und »n-
»oLLaUok wirkendes, anxsnsU-
ms » und a»dsl »o dlllls «»
ttsus - un «>Osilinittel
bei Sliil -ungen in aen
Unlsi -Isivsongsnsi »,

trLg-sm Studiosus , Oo-
woliollsItxewvrasitvrStitlll-
vsrvktllvox u-daraus entstehen¬
den Beschwerden, wie: I,sbsr - u.
lNLmorrkolclktUatasn, Nloxk-

»vUmsrLS», kvdwlallol.
Ltdsmilotlr , SsrLkIovksll,
Ssklommrln ^, Lpxstttlonts-
ksit,NIÄ,tiiuî sii,Liik«to«ssii,
Ll »t«t»ar»i»gtr>»ol»Loxk und
Srm»t rc. hochgeschätzt.

Apotkeslek
kieM ßsLülirz 8e!ll!föMiIIei>
find wegen Ihrer milden Wirkung als

Mulrvinlgungsmitlsl
sehr beliebt und werden auch von
riktwsu gern genommen, welche
sie den scharf wirkenden
Salzen, Bitterwässern, Tropfen,
Mixturen,c. vorzichen.Ws » svklil - e sivl»

beim Anksuls
vor Fälschungen und verlange stet»
Apotheker» lodo-rct Brandt'»
Schweizervillen, welche in fast jeder
ApothekeäSchachtel Mk.I.—erhält¬
lichu. als Etiquette ein weiße»Kren,
In rothem Felde wie obenstehende
Abbildung tragen mußt

Die Bestandtheile der ächten
Apotheker Richard  Brandt'schen
Schweizerpillensind Extracte von:
Silge l,S Gr., Mofchukgarbe, Aloe,
Absynth jel Gr-,Bitterklee, Genttan
je 0,b Gr., dazu Gentian- und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und Im Quantum um daraus so
Pillen im Gewicht von 0,l2 herzu¬
stellen.

Mechfelformulare
sind im Compt. d. Bl. zu haben.

Druck und Verlag der A. Oelschlägrr 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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